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(Erfolge int IDefteii uttö
Der Tagesbericht vom 7. März.

Fortschritte in der Champagne,
planmätziger verlauf der Unternehmungen bei
Erodno , S400 Russen gefangen und 16 Maschinen,

gewehre erbeutet.
r ^. L.'L. Großes Hauptquartier, 7. März. (Amt.

lich.)
rvestlicher tkriegsschauplay.

Zwischen der See und der Somme  fanden im
»llgemeincn nur Artilleriekämpse statt. Nächtliche
versuche des Feindes, südlich von Ypern  vorzustoßrn,
wurden vereitelt.

In der C h a mp a g n e machten unsere Truppen
Fortschritte.  Wir nahmen dem Feinde einige
Gräben und etwa 60 Gefangene ab. Ein französischer
M a ssen a n g r i f f gegen unsere Stellungen nord.
östlich von L e m es u i l brach unter schw er sten
Verlusten  für d?- Franzosen in unserem Infan¬
terie- und Artillrriefeuer zusammen.

Östlich von Badonviller  wurden feindliche
Vorstöße z u r ü ckg r w i e se«.

In den Vogesen  kamen gestern eingeleitete
Kampfe westlich von Münster  und nördlich von
S cn n h ei m noch nicht zum Abschluß.

westlicher Urkegrschauplatz.
Untere Bewegungen nordwestlich von Grodno

verlaufen planmäßig.  Ein russischer Nachtangriff
auf M oca r r e , nordöstlich von Lomza, wurde a b g e.
schlagen.

Auch westlichP r a schn ü sch wurden stärkere
russische Angriffe znrückgewiesen.

Unsere Angriffe südöstlich  R a w a waren er -
folgreich.  3400 Russen wurden gefangen genommen
und 18 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Der Handelskrieg gegen England.
vie Besatzung des 17 8 in Dover gelandet .'"*
W - T --B. London, 7. März . (Nichtamtlich.) Die „Times"

berichten, daß die Offiziere und Mannschaften de? deutschen
Unterseeboote» „TJ 8" am S. März in Dover gelandet worden
sind.

Amsterdam, 7. März . (Ktr . Bin .) Dis Landung von
4 Offizieren und 25 Mann des deutschen Unterseebootes
.77 8" am Freitag in Dover erregte dort, wie die ..Daily
News" meldet, großes Interesse.  Riesige Menschen,
mengen batten sich in der Nähe der Docks und auf der Sttaht
nach Castle angesammelt . Bon bewaffneten Mannschaften ge.
führt , marschierten die Gefangenen am Strande entlang zum
Schloß. Alle sahen vorzüglich  aus . Die deutschen Offi¬
ziere wurden von Offizieren der Royal Artillerie bewirtet
Zwei  Mann der deutschen Besatzung hatten leichte Ber»
letzungen  erhalten.
Erfolgloser Rammversuch auf «in Unterseeboot.

W- T - B. Berlin » 6. März . (Nichtamtlich.) Von der eng,
lischen Presse ist die Nachricht verbreitet worden, daß der
frühere norwegische, jetzt englische Dampfer „Thordis"  am
28. Februar bei Beacht, Head ein deutsches Untersee¬
boot,  da ? ihn angeblich angegriffen hat, gerammt  und
zum Sinken gebracht habe. Bei Besichtigung des Dampfers
im Dock seien wirklich Beschädigungen von Bodenplatten und
Schraubenflügeln festgestellt worden. Wie uns von zustän¬
diger Seite hierzu mitgeteilt wird, hat tatsächlich am 28.
Februar ein Dampfer versucht,  eines unserer Untersee¬
boote durch Rammen zum Sinken zu bringen . Das Unter¬
seeboot hat aber nur geringfügigee Beschä-
digungen  erlitten und ist wohlbehalten  nach seinem
Ausgangshasen zurückgekehrt.

Eine Begegnung mit einem Unterseeboot.
W T- B. Rotterdam » 7. März . (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Retterdamsche Courant " meldet : Der Kapitän des
norwegischen Dampfers „Röskwa", der in Swansea ankam
erzählte, daß er sechs Meilen von der französischen Küste
einem deutschen Tauchboot  begegnet sei. Ms die
Deutschen sahen, daß daS Schiff keine Ladung  führte,
feien sie wieder untergetaucht.

Die Prämie auf das erste deutsche Tauchboot.
W. T - B. London, 7. März . (Nichtamtlich.) Die Schiff.

fahrtSgesellschaft Webster und Barraelew in Westhartlepool

"hat den Herausgeber der Zeitschrift „Siren and Shipping
Gazette " ersucht, die Auszahlung der ' Prämie für die Bei!
fenlung des ersten deutschen Unterseebootes, die dem Kapitän
Bell versprochen worden war , aufzuhalten , da Kapi.
tan Wehatt  dom Dcnnpfer „Alston"  auf der Fthrt nach
dem La Plata signalisiert habe, er habe am 27. Februar im
Kanal  em deutsche» Unterseeboot versenkt.

Dir englische Vergeltung.
- W. T- B. London, 6. März . (Nichtamtlich.) Im gestrigen
Kavlnettsrat wurden die Repressalien gegen Deutschland
naher formuliert.

Schweden lehnt jede englische ttontrolle ab.
W. T.-B. Stockholm, 6. März . (Nichtamtlich) Nach einem

Telegramm aus London hatte „Daily Telegraph " kürzlich ge-
llteldet, daß ein Übereinkommen zwischen der englischen, hollän-
bischen und den flandinavischcn Regierungen dahin getroffen
worden sei, daß jede Ausfuhr von Lebens- und Futtermitteln
btre11  nach den in Frage kommenden Ländern konsig¬
niert  werde , und daß die Regierungen  dafür sorgen
Mten , daß die Waren nicht wieder exportiert  wür¬
den. Die neue englische Blockade wird, heißt es weit« , zur
Folge haben, daß die britischen Konsuln  und andere
britische Vertreter kontrollieren  werden , daß der Export
ausschließlich zum eigenen Verbrauch verwendet wird. —
„Göteborgs Morgenpost" bespricht diese überraschendeMeldung
und weist sie, was Schweden anlangt , in bestimmten
Wortenzurück.  Man weiß, sagt dar Blatt , daß Amerika.
Bulgarien und Griechenland sich in eine derartige Konttolle
gefunden haben, von schwedischer  Seite ist jedenfalls ein
gleicher Übereinkommen mit der britischen Regierung nicht
getroffen worden. ES wird weit« bekannt, daß die Zeug,
nisse  der schwedischen Regierung über die inländische Ver¬
wendung der betteffenden Güter nichtrespektiert  wor¬
den sind. Darüb « müssen wir uns stillschweigend hinweg-
setzen, ab« ausländische Kommissare  in unseren
Häfen, die ermächtigt sein sollen, uns vorzu sch reiben,
wie wir unsere eingeführten Waren verwenden dürfen, d u l -
den wir nicht . Dahin ist eS wenigstens noch nicht ge-kommen.

Amerika von der deutschen Antwortnote
befriedigt.

W. T- B. London» 7. März . (Nichtamtlich) „Daily Tele¬
graph" meldet aus Washington vom S. März : Bryan und
bte amtlichen  Kreise sind von dem freundlichen Don der
deutschen Antwortnote befriedigt und bettachten sie als
Grundlage  für die weit « en Bemühungen d« Union-
staaten, um daS Übereinkommen zwischen den beiden Natio¬
nen zu erzielen. Man glaubt nicht . daß die englische  Re.
gierung alle  Vorschläge Deutschlands onnehmen wird, aber
wenn sie selbst einen Teil davon annehme, so würde die?
Gelegenheit zu weiteren Verhandlungen geben und vielleicht
zu einem Abkommen in etwas anderer Form führen.

vie scharfe Sprach« der Amerikaner gegen
England.

W•  T-B- New(York, 6. März. (Nichtamtlich.) „NewE)orf
World" schreibt: Ein Jahrhundert laug waren die Bereinigten
Staaten und Großbritannien Schützer der Zivilisation und
des Völkerrechts Wenn die Vereinigten Staaten gegen die
unklugen Vorschläge  der britischen Regierung pro-
testi« en, erweisen sie Großbritannien keine»: geringeren
Dienst als sich selbst. Die britische Papierblockade,
die sich gegen die Neutralen  richtet , kann ebensowenig
g^ uldet >v« den wie die deutsche KriegSgebiets« kläoung.
Der französische Marineminister über den Unter»

seedootrkrieg und die Dardanellenfrage.
Br . Kopenhagen, 7. März . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bin .)

Der französische Marineminister Augagneur  erklärte
einem Vertreter d« „Daily Mail " : Von jetzt ab soll kein
Schiff  mehr einen deutschen Hafen «reichen , sofern
wir dies verhindern können. Wir wollen Deutschland auS-
hungern.  Die deutsche Drohung ist nur eine Phrase.
Deutschland soll heimlich viele große Untersee¬
boote  gebaut haben. Dies ist ab« nicht wahr . Ich weiß bis
auf 2 oder 8, wie viele Unterseeboote Deutschland hat. Weder
ihre Zahlen noch ihre Ausrüstungen können England und
Frankreich veranlassen, sie zu fürchten. Auf die Frage , welche
Op« ationen die französische. Flotte im M i t t e l m c e r un¬
ternehmen werde, antwortete der Minister : Unsere Flotte
wartet , bis die Feinde Mut  finden , ihre Schiffe aus-
laufen zu lassen. Nichts wäre uns lieber , als wenn die öster¬
reichische Flotte den V« such machen wollte, uns am Angriff
der Dardanellen zu hindern . Wie der Kampf sich entwickeln
wird, in welcher Weise wir den Todesstoß  gegen die
Türkei  führen , darüb « kann ich gegenwärtig nichts sagen,
ab« uns« Durchbruch wird durch geführt.  Der Fall
Konstantinopels wird weitttagend -e Folgen haben, « wird den
Wendepunkt des Kriege» bilden.

Die hohen Lebensmitlslpreife in England.
W. T- B- London, 7. März . (Nichtamtlich.) Nach einem

Artikel d« „Labour Gazette " hält die Preissteigerung
für Mehl, Brot und Fleisch in Großbritannien cm. Bisher
sind die Preise für Lebensmittel im Januar im Kleinhandel
um 3 bis 4 Prozent , für Brot und Mehl um 9 bis 12 Proz.
gestiegen.

Die schwierige Lage der schottischen Stahlwerke.
W. T- B. London, 7. März . (Nichtamtlich.) „Daily

Chronicle" schreibt: Mehrere schottische Stahlwerke sind von
der Regierung übernommen worden. Die Aufträge d« briti¬
schen und französischen Regierung übersteigen alles bisher
Dagewesne. Die schottischen Eisenwerke « klären, daß die
hohen Kohlen preise  sie zwingen würden , die Hoch¬
öfen auszublasen.

Lord Selbourtre über die Arbeiterunruhen.
Vf. T - B . London, 7. März . (Nichtamtlich.) Lord

Selbourne  sagte nach ein« Blättermeldung in ein«
P « sammlung, die Hauptursache der Arbeiterunruhen sei, daß
die Parteien nicht einsähen, daß der Existenzkampf noch
nicht vorüber  sei . Dafür seien Regierung und Presse
zu tadeln. Man schildere in d« Presse das Leben zu rosig.
Wir lesen, sagte er, von ein« glänzenden Wiedereroberung
eines Laufgrabens , van dessen Verlust wir nie hörten, und erst
nach sechs Wochen « fahren wir , daß bei dem damaligen V« -
lust ein ganzes Bataillon gefangen genommen wurde. Lord
Selbourne uröchte lieb« sehr wenig günstige  und dafür
alle schlechten  Nachrichten in d« Presse sehen, damit die
Leute dir wirkliche Lage « kennen.

Englands Budgetsorgen.
W. T- B. London, 6. März . (Nichtamtlich) Wie die

„Times " meldet, wird nicht erwartet , daß Lloyd George das
Budget unmittelbar bei Wiederzufammcntritt des Parlaments
nach den Osterferien einbringen wird . Die Schwierig¬
keit,  das Budget aufzustellen , sei so groß, daß die Budget,
rede ungewöhnlich lange hinauSgeschoben werden würde. Ein
zweites Budget werde vielleicht im H« bst notwendig « erden.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die Kriegslage in Flandern.
Br . Amsterdam, 7. März . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Mw.)

Der Berichterstatter der „Tijd " schreibt: Die Deutschen be¬
sitzen noch immer einen Teil von Lombartzyde.  Die
großen Dünen dort sind zwar nicht mehr von den Deutschen,
ab« auch nicht von den Verbündeten besetzt. In der Um¬
gebung von Npern  haben sich die Deutschen ausgezeich¬
netverschanzt.  In einem Abstand von 6 Kilometer von
d« Stadt liegen in einer Ausdehnung von 16 Kilometer min¬
destens 290 090 Mann . Engländer kämpfen dort zusammen
mit Franzosen . Veurne  ist seit 5 Tagen nicht mehr be¬
schossen worden. Die Bevölkerung hält sich ab« noch in den
Kellern auf und selbst in diesen Unterschlüpfen sind während
der letzten Beschießung eine Anzahl Bewohner getötet worden.
Die französische Gffensive bis zum Hochsommer

verschoben.
Brüssel, S. März . (Eig. Drahtb « icht. Ktr . Bln .) Be¬

kanntlich wollte Ioff re  längstens Anfang März  seine
so oft angekündigte große Offensive beginnen , denn bis dahin
waren ihm von Kitchencr 1 200 000 englischer HilfStruppen
versprochen worden. Wie nun laut der „Deutschen TageS-
ztg." aus belgischer  Quelle in Havre verlautet , ist an
eine Offensive JoffreS vor dem Hochsommer nicht  zu
denken, woraus geschlossen wird , daß die 1 200 000 Engländer
nicht in Frankreich cingetroffen sind. Ob sie angesichts der
deutschen Unterseeboote  jemals den Ärmelkanal pas¬
sieren werden, ist sehr zweifelhaft und man begreift deshalb,
daß die von Havre aus verkündigte neue Aufschiebung der
Befreiung Belgiens gleich um 4 bis 6 Monate die Ge¬
drücktheit ui den belgisch - nationalen  Kreisen
noch weiter verstärkt hat.
Zum deutsch-französischen Invalibenaurtausch.

IV. T.-B. Karlsruhe , 6. März . (Nichtamtlich) Die amt¬
liche „Karlsruher Zeitung " schreibt halbamtlich : Wie wir
hören, hat der Kaiser  aus Gründen der Menschlichkeitbe¬
fohlen, daß d« Austausch der für diesen Zweck bereits in Kon¬
stanz und Umgebung versammelten französischen Offiziere und
Unteroffiziere in volle m Umfang  vorgenommen werde,
trotzdem wir wahrscheinlich von Frankreich nicht die gleiche
Zahl  ebenso schwer verivundeter deutscher Offiziere und Un¬
teroffiziere « halten werden. Jni übrigen wird, der weitaus
größeren Zahl der in unseren Händen befindlichen Kriegsge¬
fangenen entsprechend, die Zahl der von Deutschland auSge-
lieferten schwer verwundeten Franzosen natürlich größer
sein als die der auS .Frankreich heimbeförderten schwer ver¬
wundeten Deutschen.

*



Neue englische OffizrersavSröstung.
W . T.-B. StottctbBjn, 7. März . (Nichtamtlich) Der

^̂ Rotterd . Courant " berichtet, daß die Feldausrüstung der
britischen Jnfanterieoffiziere abgeändert worden sei. Die
Offiziere  tragen nicht mehr Säbel , sondern Gewehre
L » d L » r » i st e r wie die Soldaten . Das Offiziersabzeichen
Jatrbt zukünftig auf dem Lrmelaufschlag  getragen.

von den östlichen Rriegsschauplätzen.
Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
österreichische Erfolge in Russisch-Polen . — In den

Karpathen 576 Mann gefangen genommen.
W . T.-B. Wien, 7. März . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird drrlautbart : Auf einigen Frontabschnitten
Russisch - Polens  waren gestern heftige Kämpfe
im Gange, die sich stellenweise in den nächsten Distanzen
abspielten. Durch gute eigene Artilleriewirknngen
wurden russische Abteilungen unter beträchtlichen
Verlusten zur Räumung  vorgeschobener Stell¬
ungen gezwungen.

In den Karpathen,  wo verschiedenenorts die
Kämpfe um günstige Höhcnstellungcn andauerten,
wurden Nachtangriffe  der Russen überall
abgewiesen;  8 Offiziere, 570 Mann wurden ge-
fangen genommen.

I « Ö st g a I i z i e n hält die Ruhe  an.
Der Stellvertreter des Gencralstabs:

v. H ö f e r , Frldmarschallcutnant.
Tarnow von den Russen geräumt.

Berlin » 6. März . (Ktr . Bln .) Aus Krakau meldet die
^Poss. Zig." : Der Sonderberichterstatter der „Rowa Re¬
form«" meldet, daß die Russen Tarnow bereits geräumt und
«ms den benachbarten Abhängen Stellungen bezogen hätten.

Zum Namenstag des österreichischen
Gberkommandierenden.

W. T.-B. Wien, 7. März. (Nichtamtlich.) Aus dem
Lriegspressequartter wird gemeldet: Anläßlich des Namens»
festes des Feldmarschalls Erzherzog Friedrich
brachte der Chef des GeneralstrrbeS bei der MittagSmahlzett
fti warmempfunderren Worten einen Trinkspruch  auf den
verehrten Führer unseres Heeres cruS, der sich die unge.
teilte Liede  aller feiner Soldaten , vom jüngsten Mann
dis zum ältesten General , während der harten Kriegszett zu
erwerben gewußt habe. Die versammelten Generale und
Stabsoffiziere , darunter auch Vertreter der verbündeten
deutschen  Armee , stimmten begeistert in das Hoch ein, mit
dem General der Infanterie Frhr . Conrad b. Hötzendorff
seine Rede schloß. Sichtlich gerührt dankte der Foldmorfchall
dem bewährten Generalstabschef und dessen Gehilfen und ge¬
dachte sodann der Armee, die, getreu dem Wahlspruche
des allerhöchsten Kriegsherrn , mit vereinten Kräften
dem Feinde die Spitze biete und deren todesmutiger Hingabe
schließlich nicht der Erfolg fehlen werbe.

Der wiener „wehrmann in Eisen?'
W. T .-B. Wien, 6. März . (Nichtamtlich.) Heute fand

auf dem Schwarzenberg-Platz die feierliche Auffüllung des
ton dem Witwen- und Waisenhilfsfonds der gesamten be¬
waffneten Macht geschaffenen „Wehrmanns in Eisen"
statt. ES nahmen daran teil Erzherzog Leopold Salvator mit
seinen beiden Söhnen , der deutsche Botschafter, Ministerpräfi-
dent Graf Stürgkh mit den Mitgliedern des Kabinetts , der
Bürgermeister u. a. Nach Ansprache des Erzherzogs und des
Bürgermeisters schlug der Erzherzog als erster im Namen
des Kaiser? Franz Joseph einen goldenenNagel  ein . Es
folgte der deutsche Botschafter,  der einen goldenen
Nagel im Auftrag des deutschen Kaisers einschlug. Hieran
schlossen sich der türkische  Botschafter im Namen deS
Sultans und die übrigen Feftgäste. Der Wehrmarm besteht
aus Lcndenholz, in das von der Bevölkerung Nägel gegen
Spenden von dem Mindestbetrage einer Krone emgeschlagen
werden sollen. Die Spenden fallen dem oben genannten
Fonds zu.

Die Rückkehr ausgemiesener Deutscher
aus Rutzland.

W. T.-B. Wien, 7. März . (Nichtamtlich) Gestern nacht
traf auf dem Ostbahnhof ein Zug mit 7-20 Personen ein, Me
aus Warschau und Odessa  ausgewiesen wirrdem ES
waren meist Frauen , Mädchen, Kinder und alte Leute. Unter
den AuSgewiesenen befanden sich 4 5 0 deutsche  Staats¬
angehörige, welche vom deutschen Kriegshiffskvmitee heezlichst
empfangen, beköstigt und beschenkt wurden. Nach mehrstündi¬
gem Aufenthalt setzten die Flüchtlinge die Reise nach Deutsch¬
land fort. Heute abend trifft ein zweiter  Sondvrzug mit
etwa 900 Personen ein.
Mangel an landwirtschaftlichen Geräten in Rußland.

W. T .-B- Petersburg , 7. März . (Nichtamtlich.) Die
„Nowoje Wremja " meDet : Im Landwirtschaftsministerium
herrscht große Besorgnis  über die Beschaffung von
Sensen.  6 bis 7 Millionen , Me bisher aus Deutschland be¬
zogen wurden , körmen jetzt in Rußland nicht hergestellt
werden. Mein der Anschaffungspreis des Rohmaterials
würde das Vierfache  des Preise ? deutscher Sensen
betragen . Außerdem sind die Fabriken in Rußland derart
überbürdet , daß an eine Lieferung nicht zu denken ist.

Die russische Geldnot.
W. T.-B. Kopenhagen, 6. März. (Nichtamtlich.) „Politiken"

meldet aus Petersburg : William Morgan  ist in Peters¬
burg eingetroffen, um mit den Kreisen einflußreicher Finanz¬
männer in Rußland zu verhandeln.

*

Der Krsnprinz von Montenegro schwer erkrankt.
W. T.-B. Cettinje, 7. März. (Nichtamtlich.) Der Krem.

Prinz von Montenegro liegt hoffnungslos  krank dar»
rrjeder.

Der Urieg im Drrent.
Ein türkischer Generalstabsbericht.

Erfolge bei Korna . — Erfolglose feindliche Beschießung
der Forts von Smyrna und der Dardanellen.

W . T.-B. Kvnstantinopel , 6. März . (Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit : An der kaukasischen
Front ist keine  Veränderung eingetreten.

Zwri Regimenter englischer Kavallerie in Stärke

Verantwortlich für die Schriftleitung: Or.

von 1500 Mann griffen , unterstützt von einer
Maschiueugrwchr-Kompagnie und Artillerie , unsere
Vorhuten bei Vesöle südlich von Korna  an . Das Er¬
gebnis des Kampfes war , daß der Feind in Unart »,
n u n g in Richtung auf Chvriöe floh  unter ^ rrück.
laffung von über 200 Toten  und Verwundeten.
Wir erbeuteten ein Maschinengewehr «nd machten zwei
feindliche Geschütze unbrauchbar. Unsere Verluste
waren 10 Tote und 15 Verwundete.

Gestern bombardierten  2 feindliche Panzer¬
schiffe und ein Kreuzer drei Stunden lang ohne
irgendwelchen Erfolg  die Forts der Küste von
Smyrna.  Heute früh um 8 Uhr beschoß ein ftanzo-
sisches Kriegsschiff und drei englische, gefolgt von fünf
großen Minensuchern, von neuem  1 ^ Stunden
lang die Forts von Smyrna . Sieben Geschosse unserer
Batterien trafen das feindliche Panzerschiff,
das zuerst das Feuer eröffnet hatte. Ein Minen-
such er  wurde in den Grund gebohrt.

Während des gestrigen und heutigen Bombarde¬
ments hatten wir insgesamt vier Tote und sieben Ver¬
wundete. Gestern und heute unternahm die feindliche
Flotte keine ernsthafte Aktion gegen die Meerenge
der Dardanellen . Es bestätigt sich, daß das feindliche
Flugzeug , das ins Meer gestürzt ist, durch das Feuer
unserer Batterien beschädigt worden war.

Die zuversichtliche Stimmung der Türken.
W. T.-B. K-nstantinopel , 7. März . (Nichtamtlich.) Der

Sonderberichterstatter von Wolffs Telegraphen -Bureau tele¬
graphiert aus den Dardanellen : Die gestrige Entwickelung
des Artilleriekampfes gegen die äußeren Dardanellen zeigt
deutlich, daß auf englischer Seite die Erkenntnis zunimmt .,
daß ein Erfolg ohne ungeheuere Opfer schwierig
ist. Die gestrige Beschießung am Dardanus beobachtete ich
au? unmittelbarer Nähe. Die Granaten zweier fortwährend
Me Stellung wechselnder .Kreuzer ffelen in die Nähe des
Dorfes und in die See , aber nicht in die türkischen Bat¬
terien,  die antworteten und drei Treffer  erzielten,
ohne selbst einen Mann einzubüßen . Infolgedessen schoß die
englische Schiffsartillerie aus noch größerer Entfernung,
woraus hervorgcht, daß bei ihnen der Wunsch nach eigener
Schonung größer  ist als das Streben nach Erfolg. Die
türkischen Offiziere und Mannschaften sind von der zuver¬
sichtlichsten  Stimmung erfüllt.

Erneute erfolglose Beschießungder DardanellenfvrtS.
W• T.-B. Konstantinopel, tz. März . (Nichtamtlich.) Die

„Agence Milli " erfährt von den Dardanellen , daß die feind¬
liche Flotte gestern mit sieben  ihrer großen Einheiten die
Umgebung van Ghcihly und die Forts Kumkale und Sedul-
bahr erfolglos  beschossen hat. Erknndungsabteilungen,
die sie landen wollte, wurden durch das heftige Feuer unserer
Batterien zurückgewiesen.

Rußland und die Dardanellen.
W . T.-B. Petersburg , 7. März . (Nichtamtlich.) Die

Presse führt aus , daß Rußland jetzt in der Dardanellen-
frage seine Absichten klar ausgesprochen  habe.
Gin Zurück  werde es nicht mehr geben. Rußland
erwarte , daß England,  wo unter der Bevölkerung
nsch ganz veraltete Anschauungen über die Darda¬
nellen verbreitet seien, gleichfalls  seine Karten
a u f d e ckc und klare und endgültige Erklärungen ad-
geben werde.

Die „Times " gegen falschen Dptimismus.
Den Wert der Dardanellen.

W. T .-®. London, 6. März . (Nichtamtlich.) Die „Times'
schreibt in einem Leitartikel über die Kämpfe in den Dar-
danellen : Die Angriffe machen einen so befriedigen¬
den  Fortschritt , daß die Köpfe vieler Leute durch die Mel¬
dungen der Admiralität verdreht  werden . Dafür kann
oie Admiralität nichts. Die Menschen sind immer geneigt,
das Beste zu hoffen. Aber Me Station sollte nach dem sieben,
monatlichen Kampfe einfehen, daß es in diesem gewaltigen
Konflikt kaum  irgendwo leichte <3.i e g e geben wird. So.
lange Me Front in Frankreich und Flandern im wesentlichen
unverändert  bleibt , gibt es keine Ursache  zum
Frohlocken. Was die Dardanellen angeht, so wird erst, wenn
Me verbündeten Flotten im Marmarameer  sind , die
Zeit für ein Hosianna da sein. Keine Ermutigung , die vor.
anderen Gebieten des weltweiten Krieges ankommt, soll uns
in falschen Optimismus  in den noch unerfüllten Ver¬
antwortlichkeiten in unserem nächsten Meere  einlullen.
Andererseits wären die Folgen, die sich aus der Forcierung
der Dardanellen ergeben, doch sehr bedeutend. Es würde da¬
durch in den Weg Deutschlands nach dem mittleren Osten ein
Keil  gettieben und die rasche Ausschaltung der Tür¬
kei  als ernstlicher Mitkämpfer herbeigeführt werden. In
der Türkei  würde wahrscheinlich eine Anarchie  eintre-
ten, das Komitee gestürzt und möglicherweise die deutsche
Vorherrschaft  mit Gewalt unterdrückt  werden.
Die wichtigste Folge aber wäre die Befreiung Ruß¬
lands  aus seiner gegenwärtigen Isolierung.

Italien und die Meercngcnfrage.
W.  T - B. Kvnstantinopel, 7. März. (Nichtamtlich.,.

„Jkdam " stellt mit Befriedigung fest, daß die Sprache der
italienischen Presse  hinsichtlich der Dardanellen zeige, daß
die öffentliche Meinung Italiens aus dem Schlafe ge¬
rüttelt  worden sei. Das Blatt erwartet davon für die
nächste Zukunft wichtige Ereignisse.

Türkirche Hoffnung auf Italien.
Br . Kvnstantinopel , 7. März . (Eig . Drahtbertckt . Ktr.

Bln .) Die neuen Nachrichten lauten durchweg befrie¬
digend.  Man hat hier die feste Hoffnung , daß
Italien,  falls die Feinde die Beschießung der Dardanellen
fortsetzen, für uns Stellung nimmt . Die russischen
Wünsche  betreffs d:r Balkanstaaten sind recht bescher,
den  geworden . Sie beschränken sich nur noch auf da? Fest-
fydttn  der Neutralität.
Oie österreichisch-ungarische flotte ausgelaufen.

Br . Kopenhagen, 7. März . (Eig . Drahtbericht.
Ktr . Bln .) In Paris ist eine Meldung eingelaufen,
wonach dir österreichische Flotte , bestehend aus 4 Dread¬
noughts , 3 Kreuzern und 12 Unterseebosten, zwischen
der Bucht von Triest und dem Otranto -Kanal kreuze.

Ein russischer Bericht auS dem Kaukasus.
W. T .-B. Petersburg , 6. März . (Nichtamtlich.) Der

Bericht dcs Generalstabes der Kaukasusarmee vom 4. März

lautet : Unsere Truppen haben ihre Offensive in der Gegend
deS T s cho r o k mit Erfolg fortgesetzt. Aus den übrige« Ab¬
schnitten der Front keine Zusammenstöße.

Eine dreiverbandsfeindliche Bewegung
in p ersten.

TV'. T.-B. Petersburg , 7. März . (Nicht«mtlich.)
».Ruskvje Slowo " meldet vom 27. Februar aus T e h e
rau:  Zn Persien greift eine sehr bedrohliche
Bewegung gegen die Ententemächte um sich, die von
amtlicher  Seite unterstützt  wird . Es wird
die Entfernung  aller europäischen und besonders
der belgischen Finanzkontrolle  verlangt s».
wie die Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht  und die Ausnahme großer Anleihen für
Reformzwecke gefordert. SalarEdDauleh  ist
mit bedeutenden Kräften in Persien eingerückt.

Die Neutralen.
vemisflon des griechischen Rabknetts.

W . T.-B. Athen, 6. März . (Nichtamllich, Agence
d'Athdnes .) Mnisterpräsident V e n i z e l o s hat in
der Kammer erklärt , daß das Kabinett demissio -
n i e r r , da der König  die Politik der Regierung
nicht billige.

öaimis als Ministerpräsident ausersehen.
W . T.-B. Athen, 7. März . (Nichtamtlich.) Mel¬

dung der Agence d'Athtznes: Der König hat Alexander
Z a i m i s zu sich berufen und ihn mit der Kabinetts¬
bildung betraut . Zaimis hat sich eine 24stündigc Frist
erbeten, um sich zu entscheiden.

Der König gegen den Krieg.
Athen, 7. März . (Ktt . Bln .) Die Blätter melden, daß

der König  auf den Rat  des G e n e r a l st a b e s, der das
Eingreifen Bulgariens  fürchtet , den Vorschlag Venizelos
abgebehnt hat, und daß dies der Grund zur Demission des
Ministerpräsidenten sei.

Eine andere LeSart.
Berlin , 7. März . (E. D. Ktr. Bin.) VenizeloS

soll, wie die „Voss. Ztg." aus Zürich erfährt , das Verlangen
der Dreiverbandsmächte aus Entsendung eine? Landungskorps
von 100 000 Mann mit dem Hinweis auf die ungewisse
Haltung Bulgariens abgelehnt  habe ».

Br . Athen , 7. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach¬
dem Venizelos in der Kammer seine Demission bekanntgegeben
hatte, hatte er eine Beratung  mit seinen Parteigenossen
in seiner Privatwohnung . Der Abgeordnete Zaimis  begab
sich gestern abend in das königliche Palais.
Griechenlands Ansprüche auf Ronstantinopel.

Zürich, 7. März . (E. D. Ktr . Bln .) AuS P a t r a S
wird der „Neuen Zürcher Ztg." geschrieben: In ganz Griechen¬
land herrscht die Überzeugung vor, niemand anders als ein
Konstantin  könne in Konstantinopel  einziehen . Daß
die Stadt dem Erzfeind entrissen werde, kann den Griechen
nur recht sein. Aber unerträglich  wäre der Gedanke, daß
sic einem anderen  gehöre , als einem Nachkommen ihres
Gründers.

Englisch-französische Versprechungen an Griechenland.
Br . Amsterdam , 7. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der „Nieuwe Rotterd . Courant " verzeichnet ohne Quellen¬
angabe das Gerücht , daß Romanow,  der griechische Ge¬
sandte in Paris , der zum Kronrat nach Athen gekommen war,
Griechenland namens Englmws und Frankreichs bedeu¬
tende Geoietsausbreitungen in Kleinasien
und finanzielle Unterstützung versprochen habe, wenn
Griechenland an dem Dcrrdanellenangriff teilnehme.

Die Ansicht in Berlin.
W- T.-B. Köln, 6. März . (Nichtamtlich.) Die »Köln.

Ztg." meldet aus Berlin : In diplomatischen Kreisen glaubt
man zu wissen, daß über die auf Grund der Erfolge im grie¬
chischen Kronrat einzuschlagende Richtung der griechischen
Politik ein Aufschluß demnächst  erfolgen wird. Die
überwiegende Ansicht geht dahin, daß Griechenland vor¬
läufig an der Neutralität noch fe st halten  dürfte,
bis sich die militärische Lage in den Meerengen  weiter ge¬
klärt hat. Die Nachrichten aus den Ländern des Dreiverban¬
des über die bisherigen Ergebnisse der Beschießung werden
in den neutralen Balkanstaaten nicht ohne weiteres als
ausschlaggebend,  angesehen . Man weiß, daß ein An¬
griff auf die inneren  Befestigungen überhaupt noch nicht
ftattgesm-den hat. Es ist auch bisher nicht gelungen,
die Minensperre  zu beseitigen-. Auch die erfolgreiche
Zerstreuung des ersten Landungsversuches hat bei den Neu¬
tralen den Eindruck verstärkt, daß die türkische  Vertei¬
digung der Meerengen ihre Ausgabe erfüllen  wird , wenn
es auch nicht möglich gewesen ist, die weniger wichtigen vußen-
forts vor der Beschießung durch überlegene feindliche SchiffS-
artillerie zu bewahren.

Die Auffassung in Italien.
Rom, 7. März . (Ktr. Bln .) Das „Gio-rnale d'Ftalia " hält

die nunmehr geschaffene Lage für kritisch,  weil Venize»
loS der populär  st e Mann Griechenlands sei und als
Schöpfer Groß -Grischenlands gelte.

Eine Republik Nordportugal.
W . T.-B. Madrid , 7. März . (Nichtamtlich.) Dir

Blätter melden aus Badajoz, daß die portttgiesischen
Demokraten  bei der Zusammenkunft im l'Amigo
General Correra Barreto  zum Präsidenten
der Rupublik Nordportugal  proklamierten.

Amerika als Benutzerin der Integrität
Ehinas.

W . T.-B. Petersburg , 7. März . (Nichtamtlich.)
„Rjctsch" meldet: Der amerikanische Gesandte in
Peking erklärte, daß Amerika die Integrität Chinas
energisch  schützen werde.

pr 'nz Joachim von Preußen genesen.
Berlin , 7. März . (Ktr . Bin .) Prinz Joachim von

Preußen , des Kaisers jüngster Sohn , ist nach mehr¬
wöchigem Erholungsaufenchalt in Partenkirchen wieder
an die Front  gegangen.
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